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Philosophıe, VOT allem den Neuplatonismus. 1e] des Areopagıten ist dessen Überwindung. Das
platonısche Erbe des schlechthinnıgen EV als des Urgrunds alles Seins ann durch dıe christliıche
Lehre des dreifaltıgen EV als der Ursache der gesamten Schöpfung überwunden werden.

Auf der Basıs des Jetzt etablıerten Textes hat ecate Regina Suchla schon 988 ıne kommen-
tıerte deutsche Übersetzung der Namen ottes vorgelegt, dıe in der Bıbhıothek der griechıschen
Literatur (Stuttgart als Band 26 erschienen ist €e1 Werke AUus der einen and erganzen sıch
stens

Wılhelm Gesse]l

Aleksander OWalskı Perfezione g]lust1ızla dı amo ne]l er Graduum,
Roma 1989, 256 Orıientalıa Chrıiıstiana nalecta 232)

hat schon 1985 diese Untersuchung ZU syrıschen ıber Graduum als Diıssertation der
Uniıiversıta Gregorijana vorgelegt. ach einer Anregung VOonn urray hat sıch entschlossen,
dıe Fragen diesen alten syrıschen ext gruündlıch erforschen. Als Zentralthema ergab sıch
dabe!1 dıe Vollkommenheıt und Gerechtigkeıt Adams Bessere Bestimmungen über dıe Entstehung
dieses Liıber Graduum hat aum erreicht. Wıe dıe meılsten Spezlalısten schlägt für dıe
Abfassungszeıt ıne Periode 400 VOTL, und schlıeßt einen östlıchen rsprung nıcht dus, enn
dıe einzıge geographische Anspielung weıst auf den kleinen ZaD hın Den Beziehungen des ıber
Graduum den Messalıanern ist nıcht nachgegangen. Der Schwerpunkt selıner Arbeıt hıegt
auf dem syrıschen Wöorterverzeichnis und den Parallelen 1mM Alten und Neuen Testament, be1 den
christlıchen Adambüchern WIeE uch in den Jüdıschen Adamsvorstellungen. Manchmal hat
hıngewıesen auf dıe wichtige Bedeutung der Exegese Von en. 2,15 in Anspruch, dam 1mM
Paradıes steht, »arbeıiten« und »bewachen«. Dıie Jüdısche entsprechende Exegese findet

in Bereshiıt 16,5 S UL, ußn 22); sehr gewundert hat sıch A daß diıeser Vers nıcht
einmal 1Im ıber Graduum ausdrücklıiıch erwähnt worden ist, obwohl se1ıne Wiıchtigkeıt auf 4 $
Fußn 253 7 ö ußn II 121 für 21720 und 16 / für 24,8 immer wıeder auftaucht
Die chrıistlıchen Parallelen be1 Ephräm und in der Schatzhoöhle gibt 5. 45, Fußn. 22. fien-
sıchtlich hat das 982 erschıenene Werk Von Barsabaeus VO  — Jerusalem N1IC: berücksichtigt
(Patr. Orıientalıs 41, S ort findet INa nıcht 1Ur dıe ausdrücklıiıche Exegese VO  —

Gen 215 (S 210), sondern uch mehrere Beziehungen ZUT Schatzhöhle (ıbıd., 199-201). uch
dıe langen Zusammenstellungen mıt den Patrıarchen des Alten JTestamentes (S 77) sefizen

geWISSE Kontaktpunkte zwıischen dem ıber Graduum und Barsabaeus VOTaUus Nur hat der
Autor des Liıber dıe Kategorien des Barsabaeus ganz asketisch umgearbeıtet, an! der
messalıanıschen Bewegungen In diesem Bereich waren weıtere Untersuchungen nötıg.

139 analysıert A ach Lauf, dıe bemerkenswerte Interpretierung VO  — Phıl 2,6-7-
ber Adams Sunde 97, ußn 183 ist dıe Schatzhöhle ach Bezold zıtiert, als ıne Quelle des

Jahrhunderts, hne Rücksicht auf oetze’s über ıne 1e] altere Urschatzhöhle Aus

dem der Jahrhundert In derselben Fußnote wırd dam als Basıleus als reine syrısche
Interpretation vorgelegt, obwohl s/ıe beı den griechischen Kappadokıern ganz selbstverständlich
vorkommt. Diese kleinen Punkte mındern keineswegs den Wert der zahlreichen Analysen 1m
syrischen Bereich rund syrische Worter lıegen ın dem Index S. 252-256 VoO  —
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